
Hohenlimburg. In der Komödie
„Kein Applaus für Podmanitzki“
von Ephraim Kishon schlüpfen am
Samstag im KulturzentrumWerk-
hof an der Herrenstraße fünf
Schauspieler des „Theater Mobile
Hagen“ in 40 Rollen, um in rasan-
tem Tempo und mit satirischem
Witz die kleinen und großen Dra-
men zu zeigen, die sich hinter den
Kulissen eines Theaters abspielen
– und von denen der Zuschauer
nichts ahnt. Kishon schreibt: „Die-
ses Stück ist dem noch lebenden
Teil des Theaters gewidmet, den
Bezirken hinter dem Vorhang, den
Proberäumen und Garderoben,
den Direktionsbüros.“ Beginn: 20
Uhr. Eintritt: Abendkasse 10 Euro;
Vorverkauf acht Euro.

„Kein Applaus für
Podmanitzki“

NOTDIENSTE

Den Apothekennotdienst über-
nimmt heute die Lenne-Apotheke,
Oststraße 12; in Hohenlimburg:

4 04 75.
Ärztlicher Notdienst: 116 117.

KOMPAKT

Von
Volker Bremshey

Warum findet sich kein Pächter für
die Gaststätte Haus Busch? Diese
Frage stellte unlängst ein honori-
ger Hohenlimburger Bürger, der
häufig Geschäftskunden aus Ame-
rika empfängt und diesen nach
Dienstschluss das Westfälische
Heidelberg bei einem Small-Talk
vorstellt.
Ob Schloss-Gastronomie, Bent-

heimer Hof oder Haus Busch, den
Geschäftskunden gefällt es über-
all; gleichwohl haben sie eine be-
sondere Vorliebe: das schnuckeli-
ge Fachwerkhaus an der Gaußstra-
ße mit dem rustikalen Flair. Und
deshalb fragen die Amerikaner im-
mer wieder gezielt nach.
Sie werden enttäuscht. Denn die

Gaststätte ist bekanntlich seit fast
drei Jahren geschlossen.
Ein neuer Pächter ist weiterhin

nicht in Sicht. Die Krombacher
Brauerei hat nämlich die Theke ab-
gebaut und sich längst zurückge-
zogen.
Deshalb steht das in den 90er

Jahren komplett sanierte Haus wei-
terhin leer.
Doch das stimmt nicht nur die

Amerikaner traurig.

Traurige Kunden

HOHENLIMBURG MAYDAY-PARTY INDER
WESTFALENHALLE
Kira, Vanessa und Carmen
tanzten in den Morgen. Seite 2

Von Christian Rasche

Hohenlimburg / Letmathe. Nicht nur
die Sonne strahlte am Sonntag-
nachmittag vomHimmel.Auchdie
Mitglieder der „Bürgerinitiative für
den Erhalt des Ahm“ strahlten vor
Freude über die im Januar getroffe-
ne Entscheidung des Verwaltungs-
gerichts in Arnsberg.
Die engagierten Bürger luden

am Sonntag zum dritten „Sonn-
tagsspaziergang“ ein und infor-
mierten unter anderem über den
aktuellen Stand ihrer Arbeit.

Dass denHohenlimburger Kalk-
werken die Genehmigung zum er-
weiterten Abbau auf Letmather
(und sogar auf Hagener) Gebiet
vorerst entzogenwurde (Verfahren
vom28. Januar2013), freutebeson-
ders die Vorsitzende der Bürgerini-
tiative, Monika Langmann (64).
„Es ist der Lohn für unsere harte

Arbeit. Wir müssen nun die Ent-
scheidung desOberverwaltungsge-
richts inMünster abwarten“, bezog
sie Stellung zur aktuellen Situation
und ergänzte, dass das Wirken der
Initiative auch in der Bevölkerung
auf große Zustimmung gestoßen
sei. „Inzwischen ist unsere Arbeit
bei den Bürgerinnen und Bürgern

angekommen. Wir erhalten stetig
mehr Unterstützung und freuen
uns,dass inzwischenmehrals1000
Mitglieder zu uns halten“, so Lang-
mann.
Auch der Landtagsabgeordnete

Michael Scheffler (SPD) begrüßte
die Entscheidung des Arnsberger
Gerichts. „Man muss ehrlich sa-
gen, dass wir zwar auf eine solche
Entscheidung gehofft hatten, je-
doch nicht wirklich damit rechnen
konnten. Wir warten nun gelassen
ab, was in den kommenden Wo-
chenundMonatenpassiert“, soder
Sozialdemokrat, der sich auf Spe-
kulationen nicht einlässt.
„Es macht wenig Sinn, darüber

zu diskutieren, wie es nun weiter-
geht. Fakt ist, dass der Rückhalt in
der Bevölkerung besonders groß
ist, wie auch die Resonanz bei den
regelmäßigen Sonntagsspazier-
gängen zeigt“, erklärte Scheffler.
„Wir werden weiter für den Erhalt
unseres Erholungsgebiets kämp-
fen.Dasswir so viel erreicht haben,
hättenochvoreinigerZeit kaumje-
mand für möglich gehalten“, be-
tonte ein Letmather Bürger.
Der dritte Sonntagsspaziergang,

organisiert mit der Siedlergemein-
schaft Dümpelacker, stand unter
demMotto „Kräuter“. Birgit Stübe
(55) vom Naturschutzbund
Deutschland (NaBu) klärte die

rund 50 Teilnehmer über heimi-
sche Wildkräuter auf, die auf dem
„Ahm“ und somit auch auf dem
möglichen Abbaugebiet der Ho-
henlimburgerKalkwerkewachsen.
Mit viel Optimismus wanderten

die Bürger über den Ahm, um sich
in „ihrem“ Naherholungsgebiet
umzusehen und einige der Wild-
kräuter zu verköstigen.
Ein Ende der Streitigkeiten um

die Erweiterung des Abbaugebiets
derHohenlimburgerKalkwerke ist
noch nicht absehbar. Durch die zu-
gelassene Berufung vor dem Ober-
verwaltungsgericht ist sogar der
Gang zum Bundesverwaltungsge-
richt denkbar.

Zuversichtlicher Blick nach vorn
„Bürgerinitiative Ahm“ sieht Gerichtsverhandlung mit Optimismus entgegen

Zahlreiche Bürgerinnen und Bürger nutzten den dritten Sonntagsspaziergang der „Bürgerinitiative Ahm", um sich über
den aktuellen Stand des laufenden Gerichtsverfahrens und heimische Wildkräuter zu informieren. FOTO: CHRISTIAN RASCHE

„Unsere Arbeit ist
bei den Bürgern
angekommen.“
Monika Langmann BI-Vorsitzende

Von Volker Bremshey

Hohenlimburg. Es ist am 11. Dezem-
ber auf den Tag zehn Jahre (!) her,
dass der Rat der Stadt Hagen be-
schlossen hat, den Koenigsee für
einenEuro vonThyssenKrupp zu er-
werben und rückzubauen.
Eine Million Mark (mehr als

500.000 Euro) überwies der Kon-
zern im Jahr 2004 auf ein Notar-
anderkonto, um aus dem ehemali-
gen See ein Biotop zu machen. Wei-
tere 60.000 Euro hat die Bezirksver-
tretung bereitgestellt. Der Erfolg ist
bescheiden. So bescheiden, dass
sich gesternnocheinmal derVerwal-
tungsvorstand der Stadt Hagen mit
diesem Thema beschäftigte. Bei

einemOrtstermin am 26. November
wurden nämlich augenscheinliche
Mängel an den Brücken festgestellt,
so dass eine Prüfung inAuftrag gege-
ben wurde. Das Ergebnis liegt je-
doch noch nicht vor.
Auchdie „Riegelkonstruktion“ für

den Zulauf zum Hüseckenteich
funktioniert nicht oder nicht mehr.
Sie ist, so die Verwaltung, abge-
rutscht, so dass kein Wasser in den
naturnahenGraben der (trockenen)
Matschfläche und des Hüseckentei-
ches fließen kann. Die Wirtschafts-
betriebe Hagen haben deshalb ein
Fachunternehmen beauftragt, die-
sen Riegel zu erneuern und somit zu
garantieren, dass die Zulauf-
konstruktion wieder funktioniert.

Auch der Lehrpfad, der von der
Biologischen Station Hagen erstellt
worden ist, ist noch von Maschen-
drahtgittern umzäunt, weil die
Rechtsfrageunddiedamitverbunde-
ne Haftung noch nicht geklärt sind.
„Zu beiden Themen werde ich in

der Juni-Sitzung der Bezirksvertre-
tung Auskunft geben“, sagte gestern
Mittag der Erste Beigeordnete Dr.
Christian Schmidt. Er hofft, dass die
Gutachter sich zu den beiden in die
Schusslinie geratenen Brücken zü-
gig äußern und die Problematik aus-
geräumt werden kann.
Dann sollen auch die Gespräche

mit den Grundstücksbesitzern am
Ende der Wuragstraße abgeschlos-
sen sein, die vor drei Wochen den

Weg mit einem Zaun versperrt und
somit für Ärger in der Bevölkerung
gesorgt hatten. „Sie zeigen sich aber
sehr kompromissbereit“, betonteDr.
Christian Schmidt. „Sie haben keine

Einwände gegen die Nutzung des
Weges, wollen aber verständlicher-
weise die Verkehrssicherungspflicht
nicht übernehmen.“ Auch das soll
geklärt werden. Soll...

Gutachter soll augenscheinliche Brücken­Mängel überprüfen
Koenigsee-Dilemma um eine weitere Posse reicher. „Riegelkonstruktion“ des Zulaufes zum Hüseckenteich abgerutscht

Von Volker Bremshey

Hohenlimburg. Wenn sich am heuti-
gen Abend ab 18 Uhr im Hohenlim-
burger Rathaussaal die Verwaltung
mit den Anwohnern der Kaiserstra-
ße trifft, um die zu erwartenden An-
liegerkosten für dieSanierungdieses
Straßenzuges zu erörtern, ist die Öf-
fentlichkeit ausgeschlossen. „Es
geht umGeld und umGrundstücks-
größen“, hieß es dazu gestern vom

Presseamt der Stadt Hagen. „Und
nicht jeder Betroffene möchte, dass
seine individuellen Zahlen in die
Öffentlichkeit gelangen.“
Deshalb wurden die betroffenen

Anwohner vonder Stadt angeschrie-
ben und persönlich eingeladen, des-
halb gibt es keine offizielle Ankündi-
gung in den Amtlichen Bekanntma-
chungen, deshalb werden die Me-
dien vorab nicht angeschrieben, mit
der Bitte, diese Veranstaltung anzu-

kündigen.
Ebenso wie an der Holthauser

Straße liegt auch in der Bürgerinfor-
mation der Kaiserstraßen-Anwoh-
ner eine gehörige Portion Brisanz.
Denn zahlreiche Grundstücke sind
nicht klein. „Da kann es passieren,
dass Anwohner einen fünfstelligen
Betrag zahlen sollen“, hieß es dazu
aus dem Rathaus.
Deshalb werden am heutigen

Abend hitzige Diskussionen erwar-

tet. Denn die Kaiserstraße hat wäh-
rend der rund dreijährigen Baumaß-
nahme an der Unteren und Oberen
Isenbergstraße sehr gelitten, weil
nicht nur der Baustellenverkehr
über diese Straße gerollt ist, sondern
auch die Linienbusse der Hagener
Straßenbahn. Deshalb setzen die
Anwohner darauf, dass sie nicht die
Gesamtkosten der Sanierungsmaß-
nahmezu tragenhaben, sondernnur
einen noch zu bestimmenden Pro-

zentsatz oder sogar ganz befreit wer-
den.DenndieAnliegerbeiträge wer-
den für jedenStraßenzuggenerell in-
dividuell berechnet. „Das ist ein
kompliziertes Verfahren“, hieß es
dazu aus demRathaus.Deshalb darf
die Kaiserstraße auch nicht mit der
Holthauser Straße (diese Zeitung
berichtete gestern) verglichen wer-
den. Im Juni berät undbeschließt die
Bezirksvertretung noch einmal die
Sachlage.

Kaiserstraßen­Anwohnern drohen fünfstellige Summen
Heute Informationsabend zu den Kosten der geplanten Straßensanierung. Keine öffentliche Veranstaltung im Rathaus

Was stimmt an den neuenBrücken nicht? DieMitarbeiter der Stadtverwaltung haben
augenscheinlich Mängel festgestellt. FOTO: INGO SCHMIDT

Hohenlimburg. Die Frage, welche
Trassenführung der Netzbetreiber
Amprion beim Antragsverfahren für
eine neue 380-kV-Freileitung auf
Hohenlimburger Gebiet wählen
will, bewegt seitMonaten dieGemü-
ter anderLenne. Insbesondere inEl-
sey und in Reh.
UmausersterHandkonkreteAus-

sagen zu diesem Thema zu erfahren,
lädt die Stadt Hagen am Dienstag,
14. Mai, ab 19 Uhr zu einer Bürger-
informationsveranstaltung in die
Aula derRealschule, ImKley 32, ein.
Im Rahmen dieser Veranstaltung

wirdderDortmunderÜbertragungs-
netzbetreiberAmpriondieErgebnis-
se seiner Variantenprüfung präsen-
tieren und über die letztendlich ge-
wählteAntrags-Trasseunddasweite-
re Verfahren informieren.
Zudem werden die Ergebnisse

einer Umweltverträglichkeitsstudie
seitens des beauftragten Umweltgut-
achterbüros vorgestellt.
Bei der sich anschließenden Dis-

kussion werden Experten von Am-
prion sowie seitens der Stadt Hagen
und der Bezirksregierung Arnsberg
fürweitere Fragen zurVerfügung ste-
hen.

Neue Homepage erstellt
Die Elseyer Bürger weisen auf ihrer
neuen Homepage auf die Problema-
tik der 380-kV-Leitungen hin: www.
hohenlimburg-unter-hoechstspan-
nung.de

Amprion
informiert
am Dienstag
Info-Abend ab 19 Uhr
in Realschule
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